
Literatur heute jeder seinem Bruder Bedarfsfall Miıttel schaft Deutliıch wırd uch in der Arbeıt, W1e sehr Bılshausen in
ZU privaten Bıbliotheksausbau ZU[LC Verfügung stellt. Merkwürdi das Spannungsfeld zwıischen adlıgen Geschlechtern eingebettet
SCS uch ZU Jahrhundert: Ist wirklıch NUuf das Jahrhundert Wal, nıcht VEISESSCH die Bischöfe VO:  - Hıldesheim un die Kur.
‚„des Rokoko der ( der Aufklärung’”? (S 53) Weiterhin: .„‚Das fürsten VO:  - Maınz. uch dıe Ce1It der Deutsch-Ordens-Rıiıtter
Bestechende diesem Jahrhundert 1st dıe Priorität des Geilistes (1242—1321), obwohl 11UT[T ine WCILN uch bedeutende Ep1-
un nıcht des Feudalismus (S 35) Auf derselben Seite steht sode, ırd gründlıc referiert. Nıcht NUTr 1im Untereıichsfeld, uch
dann aber: .„Die Auftraggeber für diese Arbeıiten die Feu- 1mM Hıldesheimischen hält sıch die Mär VO über 1000jährigen ka
dalherren, Also doch Und die Französische Revolution WAar tholıschen Eichsfeld Das hat nıe gestimmt, WwI1Ie Bringmann uch
doch siıcher eın Aufbegehren den Geist, sondern für Bılshausen detailliert nachwelist, wobe1l komıische Züge be1 Eın-

bzw Absetzungen der Prediger/Priester der verschıiedenen Kon-
Dıiese Ungenauigkeıiten waren noch a;  9 WENN die eigent- fessionen nıcht fehlen.
1C. Fachaussage vollstänıger ware als hier angeboten. Französti-
sche Einflüsse hätten stärker herausgearbeıitet werden sollen OC. Es 1St wünschen, dafß bald Band 11 (dıe C1It nach dem Dreifig-
darüber kann I[11d)]  - zugegebenermaßen verschiedener Me1- Jährıgen Krıieg) erscheıint. Dıiıe Archivaliıenbenutzung im Bıstums-

dıie Kontroverslıteratur der Reformationszeit. Es 1St Z W: UNUIMNN-
NUuNg se1n). Norddeutschland 1St träflich vernachlässıgt, ebenso artchiv Hıildesheim, vornehmlıch für das un 19 ahrhundert,

SC 1 hier geIn angeboten.
stritten, dafß dıie Rheinschiene dominierte, doch gerade deswegen
hätte die Verfasserin mehr auf Lübeck, Lüneburg, Helmstedt un:! Friedrich Eymelt

Wıttenberg als Druckorte eingehen sollen. Irotz der vie-
len interessanten Einzelinformationen: bleibt ein des
Unbehagens zurück.

Dıie Wiedertäufer IN Üünster. Stadtmuseum Münster. Katalog der
Friedrich Eymelt Eröffnungsausstellung VO Opkt. 1982 Dis eOr. 196853,

LO Aschendorff ISBN 3-402-05952-4, 240 SELLEN,
LO ADD

Bringmann, Hermann: Bilshausen: Geschichte CINES Dorfes 1
Eıchsfeld. Teil Von den Änfängen Dis CU: 30-jährigen Krıeg. Am 1982 wurde das LICUC Stadtmuseum Münster mit der
Hrsg. VO:; Hewmalt- und Verkehrsverein Bilshausen, 19681, 182 Ser Ausstellung eröffnet: ine ZULC TIThemenwahl! tan: Münster
LEN; IZ, doch im vierten Jahrzehnt des 16 ahrhunderts Mittelpunkt

der westeuropälschen Geschichte, Ww1ie INnan hne Übertreibung
.„Dıie Goldenen Zwanziger Jahre’’ der Heimatgeschichtsforschung SCH darf. Der Kaıser, Landesherrn un Theologen befaßten sıch
siınd offensichtlich vorbe1. Golden S1e eshalb, weıl DESLAN- mıiıt dem Phänomen der (Wiıeder-) Täufer. Eın Rückblick nach
dene Volksschullehrer sıch die historische Aufarbeitung ihres fun: 450 ahren, ine Zusammenfassung der zahlreichen Einzel-
Heimatraumes oder des Raumes bemühten, in dem Ss1e ihr Berufs forschungen Aaus den etzten Jahrzehnten, bot sıch Faszıintıierte
en verbrachten. Auch 1NseIc Zeıitschrift verdankt letztlich ihr doch das relig1ös motivierte ideologische Programm, das auf e1it
Entstehen un:! ihre jJahrelange Betreuung dieser Lehrergeneration uch miıt rutalen Miıtteln praktıiziert wurde, alle nachtol-
zwischen Inzwischen (einer ode folgend?) schre1- genden Generationen. Wenn der (Wiıeder-) Täuferstaat VO  - Mün-
ben wieder viele VOLr allem uch VO: Wıssen her Unberufene STGT letztlich uch Episode IC nach seinem Untergang Wafl
ÖUrts-, Dorf-, Kreisgeschichten uUuSW Wenn uch das Engagement dıie Reformation in Münster besiegt, die Stadt wurde ZU athol1t-
un! der Idealismus dieser Publızisten anerkannt werden sollen, schen Bollwerk in Nordwestdeutschland lange VOTLr Kurköln
denkt INan doch des öfteren: S1 taculsses Sa} das nıchts AD über dıe Haltung der Zeitgenossen, dıie

dem Eindruck der Ereignisse standen un: selber oft chilı1astische
Von diesen Unberutfenen hebt sıch ab der Verfasser der Arbeıit Vorstellungen hatten.
über Bılshausen, erImann Bringmann. Es ist ein besonderes
Vergnügen, Teıl der ‚„‚Geschichte eines Dorfes Eıchsfe. Den Mıtarbeitern der Ausstellung ist gelungen, mıit den guLt
nämlich die Geschichte VO  - Bılshausen bıs D: Dreißigjährigen 300 Ausstellungsgegenständen CI 200 Katalognummern) sehr
Krieg, hıer vorzustellen. 1e] Materıi1al vorzulegen, das IST jetzt der Forschung

dem Aspekt des (Wıeder-)Täuferreiches geschlossen ZUu[f Verfü-
Der Verfasser, WI1IE viele Untereichsfelder AUN eruflichen Gründen ZUunNg steht Dazu gehören nıcht zuletzt die zahlreichen ıldun-
seit Jahrzehnten nıcht mehr in seinem Heimatort wohnend, 1St SCH der Akteure, die Präsentation un! Interpretation der Herr-
trotzdem geblieben mıit der Topographie des Dorfes, schaftssymbolik SOWl1e dıe Münzen un Medaıllen.
kennt jede Scheune, alle uch geänderten traßen- SOWl1e die Flur-
Namen un dıie untergegangeNe N Höfe; ebenso die Wege, die Dankbar ird der Laıie uch dıie ‚‚S5tichworte ZU em:  A auf-
durch die Verkoppelung etzten ahrhundert größtenteils 1in nehmen. Leider sind nıcht NUur bere1its in den ‚‚Stichworten’’
Vergessenheit geraten sınd un: VOTI- un! frühgeschichtliche Täufer un:! Wıedertäufer oft nebeneinander verwendet: „Der
Wege waIien Eın weıliteres Plus des Bandes 1St C dafß nıcht NUur die Reichstagsabschied VO:  - Speyer (1529) drohte Wiıedertäutern den
hıstorische in Urkunden un Akten greifbare Ee1It des Dorfes 1ils- TIod Wegen der Verfolgung fehlte der Täutferbewe-
hausen beschrieben, sondern anhanı der Literatur 10} dıie SUuNng ine einheıitliche Führung, E Dıe unterschiedlichen
erdgeschichtliche Entwicklung des Raumes dargestellt WITr! Auffassungen über dıie Bezeichnung Täutfer der Wiıedertäufer,

gerade in ÜUnster herausgeatbeitet, sınd bekannt un werden
Besonders interessant ist der Abschnuitt über W üstungen un FtSs- gesprochen: trotzdem ware 1im Katalog ine einheitliche Bezeıch-
zusammenlegungen un:! deren noch siıchtbare Relıkte in der Land- NUunNg besser SCWESCH. Eıne Gesamt- T’heologıe der Bewegung
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scheiterte wohl nıcht NUlL, Ja nıcht einmal vornehmlıch einer ordnet werden können), z Türkenpredigt un:! Türkenläuten,
fehlenden einheıtlichen Führung: Hauptgrund dürfte SCWESCH sınd berücksichtigt.
se1in, daß W1C Hans Galen in der inführung bemerkt, gescheiter-
te Existenzen un: realıtätsferne Fanatıker das dagen hatten:; da{fß Nıcht ganz befriedigen kann das einselitige Epitheton ‚‚Kano-

nenbischof’ für den ekannt forschen Münsteraner Bischofs1e ihre Ideen zunehmend pervertierten. In diesem Zusammen-
hang mu{fß dıe Frage rlaubt se1n, ob INa VO  - einem realıstiıschen Christoph Bernhard VvVon Galen (1650—1678), zumal Dethlefts
‚‚dritten chn der Reformation ‚Stichworte’ überhaupt teden selbst Sagtl, der Fürstbischof habe seine Machtpolitik eshalb be-
annn trıeben, 99 dıie Existenz se1ines Staates VOoLr den Annexionsgelü-

sten seiner protestantischen AC  arn schützen .
In der kurzen Übersicht ‚„‚Das Wiıedertäuferreich in Münster
534/35° Cn Dethlefs) ird der Verlauf der Ereignisse kompfi1- Hans Galen faßt Bekanntes in seinem Beıtrag IM! ..Das
miert dargestellt. Deutlıiıch ird ausgesagt (und das ist wichtig, Osmanıische Reich und Europa . Zu kurz un:! antıthetisch ist
weıl die altere Forschung zäh fortlebt), sıch dıie Mitglieder des der Beıitrag zweler Verfasser über ‚„‚Deutsche un:! Türken. Heutige
‚‚Königreıichs” nıcht ausschliefßlich AUS der Schicht 11- Probleme in Münster un! anderswo)). Wırd doch gerade VCI-

schiedenen tellen des Katalogs deutlıch, Münster uch heuteSCLUZEC, dıe INan spater Proletarier annte Wohlhabende
überproportional vertfeten Weiıterhin: Stadtflüchtige wurden noch als Beamten- un:! Universitätsstadt atypısch un nıcht ein
durch Zuzug VO:  — Gleichgesinnten bıs AUS den Niederlanden un!: ‚‚Anderswo’’ IST w1e West-Berlın, das Rhein-Ruhr-Gebiet
Friesland hın erIsetzt Vielleicht hätten die schwierigen Verhand- der die industriellen Ballungsgebiete Frankfurt/Maın und
lungen die Hılfskontingente A0 dem Reich einıge Sätze mehr Stuttgart. Relig1öse Spannungen in der Gegenwart klıngen kaum
verdient gehabt. Der Vergleich mit dem friedlichen oder kriegerischen Eindrin-

SCH der (GGermanen in das Römische Reich sticht nıcht: Schliefilich
Robert Stupperich bestreitet in seinem Beıitrag :2Das Münsterische diese Germanen uch ZU[ relıg1ösen Assımıilation (z als
Täufertum, se1in Wesen un: seine Verwirklıchung , da{fß der Zr arl1anısche Chrısten, doch als Christen) bereit. Diese Untersche1-
ZUg VO:  - weIlt entfernten Täufern ine besondere gespielt ha- dung hier Man sollte, uch WE modern ISt, nıcht alle
be ‚Sehen WILr dıe Listen der Täuter UfC. stellen WILr fest, da{fß Probleme wirtschaftspolitischen bzw -sozi10logischen spe.

ten sehen.die Zahl der Holländer un Friıesen gal nıcht besonders grofß War
Der Zuzug estand Z größten Teıl ANON dem Münsterland

der dem Nıederrhein. Im übrigen g1bt ine uch geistesge- Interessant ist der letzte Teıl des Katalogs, der dıe Medaıllen zeigt;
schichtlich interessante Darstellung der Vorgänge, das Ireıbhaus- 1St besonders erhellend, weıl uch die deutsch-türkische
klıma der Erwartungen wird aufgefächert dargestellt. Über Nuan- Freundschaft 19 un: Jahrhundert dokumentiert.
CCN, WAalnlßn der Terror begann, kann INan unterschiedlicher
Meiınung se1n, das 1St allerdings unwesentlıich. pezlie ‚‚Münsterisches’’ ist 1mM Katalogteıl nıcht besonders häu

fig vertreten Es dominteren leider die bekannte Rettung
Eiınem Stadtmuseum, das begonnen hat, dessen privater Wıens un: die Propaganda VOL- un:! nachher General Phılıpp
Förderverein ‚, Vereın Üünster Museum e.V.“ in wenigen ahren ermann von QOer, dessen Nachfahren wesentliıche Teıle ZABHE Aus:

stellung beisteuerten, ist ine Ausnahme, die den Katalog (zuerfolgreich arbeıtete, kann INan NUufrnWeıtermachen! Und
der Wunsch darf ausgesprochen werden, dafß Leitung un! Miıtar- mıit Dethlefs Beıtrag) interessant macht. Leider 1im
beiter des useums siıch nıcht mıiıt zahlreichen Ausstellungen 1n Wortlaut (Katalog Nr 47) das Schullied des Gymnasıum Paulıi-
kurzer Ee1It übernehmen. 1U Münster von CLW: 1323 Es ware interessant BCWESCH für den

Vergleich mıiıt den späteren Jesuiıtendichtungen un: der darın ENT-
Friedrich Eymelt haltenen Propaganda.

Dıie Rezension dieses Katalogs 1St (1n einer Zeıitschrift für dıe Di:
ÜnsSter, Wıen und dıe Türken 1683 1983 Ausstellung |Skata- Ozese Hıldesheim) ine Aufforderung, ine ähnlıche Darstellung

für das Hochstift Hıldesheim erwagen, hne allzuviel Aus derlog! ZUT 300‚ährigen Wiederkehr der Befreiung Wıens 1683
allgemeınen Geschichte wıederholen Aufhänger könnte se1nStAadtmuseum Münster DE 19853, 176 Seıten, ahlrei

che, Jarbıge AbDDO., ISBN 3  166-03-1, Greven: TUC:  AUS das im Münsteraner Katalog Nr Z abgebildete Buch Aaus

Gramer, 1983, 2), — der Dombibliothe Hıldesheim, das ELE AD der türkıschen Feld
kanzle1ı erbeutet wurde, noch Jahrhundert als ‚Exote  An®

Miıt 1WAas Beklemmung nımmt INan den Katalog ZU[ Hand Wıe dıie Dombibliothek kam un Auskunft über den Zeitgeist gibt
der eın aufgeblähter ‚‚ Jubelkatalog‘‘, ine den Haaren herbe1-

Friedrich EymeltZentenarfeier? Nıchts davon! Exemplarisch uch für
andere Territorien stellt erd Dethlefs in seinem Beitrag ‚‚Mün-
ster und die Türken’’ dar, wıe diese gesamteuropäische Not siıch
VO: bıs Jahrhundert in ta un Hochstift üUünster AaUS- Kleineidam, rich Umıwersitas Studu Erffordensis. Überblick über

dıe Geschichte der Unweersität Erfurt, Teil Die Uniwersität Er-wirkte. Von der (bekannten) Wiederaufnahme der Kreuzzugsidee
über dıe ‚‚meinungs- un bewußtseinsbildende Funktion der furt und ıhre Theologische aRUltdt VON 1633 Dis vAa Untergang
Schule vornehmlıch der Jesuitenschule, bIs hın ZU[FC thebung 18106, Leibzig: S Benno-Verlag GmbH, 1981, 372 Seıten (Erfur-der ‚„‚wesentlıch ZU Entstehen des modernen Verwaltungsstaa- Ler Theologische Studien Band 47), 230
tes  E beitragenden Türkensteuererhebung wird das Umteld der

Beinahe unbekannt sind in der Bundesrepublık Deutschland dieTürkenabwehr pragnant dargestellt. uch volkskundlıche Aspekte
(die uch der Frömmuigkeitsgeschichte ganz spezie hätten ZUSC- ‚‚Erfurter Theologische Studıien)’’, die 1im Auftrag des Phıloso-
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